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(54) STEUERVORRICHTUNG ZUM BETÄTIGEN VON MINDESTENS ZWEI ABDECKELEMENTEN 
UND ABDECKVORRICHTUNG

(57) Eine Steuervorrichtung zum Betätigen von min-
destens zwei Abdeckelementen (10, 12), die mittels min-
destens einer kinematischen Kette aus einer ersten in
mindestens eine weitere, zweite Funktionsstellung und
umgekehrt zueinander bewegbar geführt sind, ist da-
durch gekennzeichnet, dass als Teil der kinematischen
Kette mindestens eine Kulissenführung (14) vorgesehen
ist, mittels der die jeweils einander benachbarten Ab-
deckelemente (10, 12) schwenkbar zueinander geführt
sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Steuervorrichtung
zum Betätigen von mindestens zwei Abdeckelementen,
die mittels mindestens einer kinematischen Kette aus ei-
ner ersten in mindestens eine weitere, zweite Funktions-
stellung und umgekehrt zueinander bewegbar geführt
sind, sowie eine Abdeckvorrichtung mit einer derartigen
Steuervorrichtung.
[0002] Eine derartige Steuervorrichtung findet bei-
spielsweise Anwendung, um mittels der betätigten Ab-
deckelemente Gebäudeöffnungen, wie Fenster oder Tü-
ren, bedarfsgerecht zu verschließen. Beispielsweise ist
die Steuervorrichtung ein voll automatisierter Schiebe-
faltladen mit bewegten Fassadenelementen und wird als
Sonnen-, Witterungs-, Sicht- und Einbruchsschutz sowie
als Dekorelement eingesetzt. Im gehobenen Projekt- und
Wohnungsbau stellt sich die Herausforderung, qualitativ
hochwertige Lösungen mit langer Lebensdauer und ge-
ringem Wartungsbedarf für die Steuervorrichtung bereit
zu stellen.
[0003] Eine Steuervorrichtung der eingangs genann-
ten Art ist aus DE 10 2007 047 626 A1 bekannt. Bei der
bekannten Faltfassaden- oder Faltmarkisenanordnung
sind zwei in sich starre Fassaden- oder Markisenelemen-
te vorgesehen, von denen ein erstes, oberes Fassaden-
oder Markisenelement um eine ortsfeste, horizontale
Achse schwenkbar an einem Gebäude befestigt ist. Ein
zweites, unteres Fassaden- oder Markisenelement ist an
seinem unteren Ende in je einer Führung endseitig ge-
halten und vertikal verlagerbar. Ein Öffnen und Schließen
dieser Faltfassaden- oder Faltmarkisenanordnung wird
durch ein Antriebsglied, wie ein Zugelement, entlang der
Führungen bewirkt, wobei das Antriebsglied die untere
Elementkante des zweiten Fassaden- oder Markisene-
lements zum ersten Fassaden- oder Markisenelement
hin oder von diesem weg bewegt.
[0004] Die beiden Fassaden- oder Markisenelemente
sind weiter über ein ein- oder mehrteiliges, nach außen
von der Fassade weg bewegendes Element schwenkbar
miteinander verbunden und über einen zugehörigen He-
belmechanismus, der an einem an der Führung vorge-
sehenen Verriegelungsanschlag angreift, miteinander
verriegelbar. Hinsichtlich einer einfachen Betätigung der
bewegbaren Abdeckelemente, insbesondere eines ein-
fachen konstruktiven Aufbaues, und eines reduzierten
Wartungsaufwandes lässt die bekannte Faltfassaden-
oder Faltmarkisenanordnung noch Wünsche offen.
[0005] Die Erfindung stellt sich die Aufgabe, eine Be-
tätigung von mindestens zwei Abdeckelementen mit ei-
nem vereinfachten konstruktiven Aufwand und bei einem
geringeren Wartungsaufwand zu ermöglichen.
[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Steuer-
vorrichtung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
in seiner Gesamtheit. Vorteilhafte Ausgestaltungen der
Erfindung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0007] Dadurch, dass als Teil der kinematischen Kette
mindestens eine Kulissenführung vorgesehen ist, mittels

der die jeweils einander benachbarten Abdeckelemente
schwenkbar zueinander geführt sind, ist mit einem ein-
fachen konstruktiven Aufwand eine sichere Verbindung
von benachbarten Abdeckelementen und ein zugehöri-
ger Bewegungsmechanismus, vorzugsweise in der Art
einer Faltmechanik, zum Wechseln zwischen einzelnen
Funktionsstellungen der Abdeckelemente realisiert. Die
Kulissenführung als zentraler Bestandteil der erfindungs-
gemäßen Steuervorrichtung erfordert einen geringen
Wartungsaufwand. Mit der erfindungsgemäßen Lösung
ist sichergestellt, dass zum Ausrücken der einzelnen Ab-
deckelemente in Faltenanordnung aufgrund der einge-
setzten kinematischen Kette kein darüber hinausgehen-
der, zusätzlicher Mechanismus oder Antrieb benötigt
wird. Insbesondere ist ein hemmnis- und störungsfreier
Betrieb realisiert.
[0008] Vorzugsweise sind die jeweils einander be-
nachbarten Abdeckelemente zumindest in einem vor-
gebbaren Schwenkwinkelbereich stufenlos in eine Viel-
zahl von Funktionsstellungen zu überführen. Es ist je-
doch auch denkbar, je nach Einsatzzweck der Steuer-
vorrichtung über die Kulissenführung definierte Funkti-
onsstellungen einer begrenzten Anzahl vorzugeben. Bei-
spielsweise können bei einer Verschattung des Innen-
raums eines Gebäudes über eine an der Fassade ange-
ordnete Steuervorrichtung mit dieser voreingestellte
Funktionsstellungen, insbesondere bei einer Steuervor-
richtung mit mehr als zwei Abdeckelementen, die Bedi-
enfreundlichkeit erhöhen.
[0009] Die Einsatzzwecke der erfindungsgemäßen
Steuervorrichtung zum Betätigen von mindestens zwei
Abdeckelementen als Teile der Steuervorrichtung sind
vielfältig. Neben der Anordnung an Öffnungen, wie Fens-
tern, Türen oder Toren, und Teilen, wie Fassaden, Ge-
schäftsfronten oder Dächern, von Gebäuden, ist eine Ab-
und Verdeckung von Öffnungen und Flächen jedweder
Art denkbar. So können Schwimmbecken und Orches-
tergräben, Agrarflächen und Baustellenbereiche, Lade-
flächen und Ladeöffnungen an Kraftfahrzeugen, Schiffen
und Flugzeugen mit der erfindungsgemäßen Steuervor-
richtung mit den Abdeckelementen ab- und verdeckt wer-
den. Besonders bevorzugt ist in der ersten Funktions-
stellung der Steuervorrichtung die jeweilige Öffnung oder
der jeweilige Bereich vollständig verschlossen oder ab-
gedeckt und in der mindestens einen weiteren, zweiten
Funktionsstellung zumindest teilweise geöffnet oder ab-
gedeckt.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Steuervorrichtung ist das jeweilige
Abdeckelement auf seiner der zuordenbaren Kulissen-
führung abgewandten Seite als weiteren Teil der kine-
matischen Kette über eine Gelenkstelle gleichfalls
schwenkbar geführt. Die Gelenkstelle ermöglicht, die
Steuervorrichtung an einem Funktionsort, wie einer Ge-
bäudeöffnung, festzulegen und mit der zugeordneten
Kulissenführung die Abdeckelemente bedarfsgerecht in
die jeweilige Funktionsstellung zu führen. Vorzugsweise
sind die Abdeckelemente, insbesondere deren Rahmen,
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rechteckförmig ausgebildet und an der Gelenkstelle um
eine parallel zu einer Seite verlaufenden Schwenkachse
schwenkbar angeordnet. Weiter sind vorzugsweise die
der Kulissenführung und der Gelenkstelle zugeordneten
Schwenkachsen parallel zueinander angeordnet. Es ist
jedoch auch vorstellbar, die jeweilige Gelenkstelle punkt-
förmig auszubilden und die über die Kulissenführung mit-
einander verbundenen Abdeckelemente nicht linear,
sondern fächerartig zwischen den einzelnen Funktions-
stellungen zu bewegen. Die Abdeckelemente sind dann
beispielsweise dreieckförmig ausgebildet; es sind jedoch
weitere Außenkonturen, insbesondere einer beliebigen
Freiform folgend, für das jeweilige Abdeckelement denk-
bar. Besonders bevorzugt liegen die jeweils einander be-
nachbarten Abdeckelemente in zumindest einer Funkti-
onsstellung abstandsfrei aneinander an. Es ist jedoch
auch denkbar, hier Überlappungsbereiche oder freiblei-
bende Bereiche vorzusehen.
[0011] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Steuervorrichtung ist die
eine Gelenkstelle eines in der Reihe zuvorderst oder zu-
hinterst angeordneten Abdeckelements stationär ange-
ordnet und die weitere Gelenkstelle des jeweils benach-
bart folgenden Abdeckelements bei Änderung der Funk-
tionsstellung auf die stationäre Gelenkstelle zu- oder von
dieser wegbewegt, wobei in der ersten Funktionsstellung
die jeweils bewegbare Gelenkstelle den größten axialen
Abstand zu der stationären Gelenkstelle einnimmt. Über
die stationäre und die bewegbare Gelenkstelle ist eine
Kraftlinie definiert, entlang derer die Betätigung der ein-
zelnen Abdeckelemente durch Veränderung der Position
der bewegbaren Gelenkstelle vorgegeben wird. Die erste
Funktionsstellung entspricht einem maximalen Ausfah-
ren, Ausziehen oder Zufalten der Steuervorrichtung, die
in dieser Funktionsstellung einen maximalen Abdeckbe-
reich, in Blickrichtung auf den zu verschließenden oder
abzudeckenden Flächenbereich, einnimmt.
[0012] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Steuervorrichtung sind die
Koppelglieder der mindestens einen kinematischen Ket-
te zwischen den Gelenkstellen und der jeweiligen Kulis-
senführung durch die Abdeckelemente gebildet, die im
Wesentlichen die Größe des axialen Abstandes zwi-
schen den Gelenkstellen in der ersten Funktionsstellung
vorgeben. Die vorzugsweise paneelartig ausgebildeten
Abdeckelemente dienen der Funktion der durch die Steu-
ervorrichtung anforderungsgerecht einzustellenden Ab-
deckung oder Verdeckung. In der ersten Funktionsstel-
lung sind die stationäre Gelenkstelle und die bewegbare
Gelenkstelle maximal voneinander beabstandet und be-
grenzen, sofern vorzugsweise die bewegbare Gelenk-
stelle an dem der stationären Gelenkstelle gegenüber-
liegenden Ende der Abdeckelemente angeordnet ist,
zwischen sich die Folge von Abdeckelementen. Es ist
jedoch auch vorstellbar, die bewegbare Gelenkstelle an
einer von einer Seitenanordnung abweichenden Stelle
am Abdeckelement anzuordnen, beispielsweise mittig
mit einer teleskopartigen Wirkverbindung zwischen ort-

fester Führung und bewegbarer Gelenkstelle.
[0013] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Steuervorrichtung ist min-
destens eine Kulissenführung Teil einer Koppelmecha-
nik der kinematischen Kette, bestehend aus zwei, dem
Befestigen der benachbarten Abdeckelemente dienen-
den Anschlussstellen, die jeweils schwenkbar an min-
destens einer Koppelstange angelenkt sind, die einen
Durchgriffsraum mitbegrenzt, der von der Kulissenfüh-
rung bei der Einnahme von vorgebbaren einzelnen Funk-
tionsstellungen durchfahrbar ist. Zwischen einander be-
nachbarten Abdeckelementen ist mindestens eine erfin-
dungsgemäß aufgebaute Koppelmechanik vorgesehen.
Je nach Ausgestaltung, wie Länge, Gewicht oder Ver-
windungssteifheit, der einzelnen Abdeckelemente kön-
nen bedarfsoptimiert auch mehrere, mindestens zwei
Koppelmechaniken zwischen einander benachbarten
Abdeckelementen angeordnet sein.
[0014] Vorteilhafterweise weist die Koppelmechanik
einen starr mit der einen Anschlussstelle verbundenen
Eingriffsschlitz auf, in dessen Längsführung ein Füh-
rungsteil eingreift, das vorzugsweise starr mit der ande-
ren Anschlussstelle verbunden ist. Auf diese Weise ist
eine sichere Führung der über die jeweilige Anschluss-
stelle mit der Koppelmechanik fest verbundenen Ab-
deckelemente in die einzelnen Funktionsstellungen ge-
währleistet. Eine besonders sichere Führung ist dadurch
erreicht, dass das vorzugsweise bolzenartige Führungs-
teil möglichst spielfrei in den Eingriffsschlitz eingreift. Be-
sonders bevorzugt ist die Koppelmechanik in der Art ei-
nes Faltgetriebes ausgebildet mit gleichartig ausgebilde-
ten Anschlussstellen, die über die mindestens eine Kop-
pelstange mit einem fest vorgegebenen Abstand mitein-
ander verbunden sind. Besonders bevorzugt ist das den
Eingriffsschlitz aufweisende Teil der Koppelmechanik
einstückig mit der zugeordneten Anschlussstelle ausge-
bildet und das Führungsteil einstückig mit der zugeord-
neten anderen Anschlussstelle.
[0015] Weiter ist vorteilhaft, dass der Eingriffsschlitz
und das Führungsteil sich stegartig um vorzugsweise 45°
von der jeweils zuordenbaren Anschlussstelle aufeinan-
der zuneigend wegerstrecken und in den beiden gegen-
überliegenden Anschlagstellungen nach vollständigem
Durchlaufen des Durchgriffsraums einen Winkel von 90°
miteinander einschließen. Durch den von der Koppelme-
chanik vorgegebenen Durchgriffsraum ist eine hindernis-
freie Führung der Abdeckelemente in die einzelnen
Funktionsstellungen gewährleistet. Die Länge des Ein-
griffsschlitzes gibt einen Schwenkbereich als Bewe-
gungsraum der aneinandergekoppelten Teile der Kulis-
senführung vor. In dieser besonderen Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Steuervorrichtung können die bei-
den Anschlussstellen jeweils um 90° um die Schwenk-
achse an der Koppelstange verschwenkt werden. Für die
beiden an der jeweiligen Koppelmechanik fest angeord-
neten Abdeckelemente bedeutet dies einen Schwenk-
bereich von maximal 180°. So ist bei einer Nutzung der
erfindungsgemäßen Steuervorrichtung als Abdeckung

3 4 



EP 3 524 762 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

oder Verkleidung, beispielsweise an einer Fassade eines
Gebäudes, ein größtmöglicher Abdeckbereich und zu-
gleich eine größtmögliche Öffnung bzw. Freigabe ermög-
licht, da die die Abdeckelemente relativ zueinander be-
wegenden Gelenkstellen auf einen minimalen axialen
Abstand aufeinanderzubewegt werden können.
[0016] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist der Durchgriffsraum von einer wei-
teren Koppelstange begrenzt, die parallel zu der einen
Koppelstange verläuft und mit dieser gemeinsam entlang
zweier Schwenkachsen schwenkbar an die Anschluss-
stellen angelenkt ist, und der Abstand der beiden Kop-
pelstangen ist derart voneinander gewählt, dass der
Durchgriffsraum hemmnisfrei von den beiden Stegen mit
dem Eingriffsschlitz bzw. dem Führungsteil durchfahrbar
ist. Hierdurch sind ein kompakter Aufbau der Koppelme-
chanik und eine gute Halterung der daran angeordneten
Abdeckelemente erreicht. Besonders bevorzugt weist
der Steg mit dem Führungsteil zwei parallel zueinander
angeordnete Wandteile auf, an deren Ende das Füh-
rungsteil in Eingriff mit dem Führungsschlitz angeordnet
ist und die zwischen sich einen weiteren Durchgriffsraum
für den anderen Steg mit dem Eingriffsschlitz begrenzen.
[0017] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Steuervorrichtung kommt
eine fiktive Verbindungslinie zwischen den Gelenkstellen
der Abdeckelemente in der einen Funktionsstellung, bei
der diese Abdeckelemente in einer gemeinsamen Ebene
hintereinanderliegend angeordnet sind, hinter den bei-
den Schwenkachsen mindestens einer Koppelstange
zum Liegen, und ist in dieser hinteren Lage die fiktive
Verbindungslinie zwischen diesen Schwenkachsen der
mindestens einen Koppelstange und der einen An-
schlagstellung von Eingriffsschlitz mit Führungsteil hin-
durchgeführt. Hieraus ergibt sich der Vorteil, dass ein
hindernisfreies, zielgerichtetes Führen der Abdeckele-
mente in die jeweilige Funktionsstellung beim Bewegen
mindestens einer bewegbaren Gelenkstelle gewährleis-
tet ist.
[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung werden in den weiteren Funktionsstellungen
zwei benachbarte Abdeckelemente mittels der mindes-
tens einen Kulissenführung derart aufeinanderzuge-
schwenkt, dass der axiale Abstand von stationär ange-
ordneter Gelenkstelle zu verfahrbar angeordneter weite-
ren Gelenkstelle sich bis zu einem vorgebbaren minima-
len Abstand verringert. Zweckmäßigerweise ist die wei-
tere Gelenkstelle entlang einer Führung, wie einer Füh-
rungsschiene oder dergleichen, verfahrbar. Die Bewe-
gung der weiteren Gelenkstelle kann manuell oder über
einen Antrieb, beispielsweise einen Motor, besonders
bevorzugt einen Elektromotor, erfolgen. Der Minimalab-
stand ist durch die konstruktive Ausgestaltung der Steu-
ervorrichtung, insbesondere der Abdeckelemente und
der zwischen ihnen angeordneten Kulissenführung, vor-
zugsweise durch den Abstand zwischen den beiden An-
schlussstellen für die Abdeckelemente an der zugehöri-
gen Koppelmechanik, vorgegeben.

[0019] Weiter ist vorteilhaft, dass die verfahrbar ange-
ordnete Gelenkstelle eines Abdeckelements an einem
Schlitten angeordnet ist, der als Teil einer Längsführung
mittels eines Antriebs als weiterem Teil der kinemati-
schen Kette, vorzugsweise in Form eines umlaufenden
Zahnradantriebs, bewegbar ist. Der Schlitten lässt sich
in einfacher Weise in einer zugehörigen Führung längs-
verfahrbar und frei von Schmierstoffen anordnen, wobei
insbesondere bei einem Einsatz der Steuervorrichtung
im Außenbereich die Führung vorzugsweise zugleich als
Schutz vor Beschädigungen und Verschmutzungen für
den darin geführten Schlitten samt Antrieb ausgebildet
ist.
[0020] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Steuervorrichtung nehmen
die Abdeckelemente um eine vertikale oder eine horizon-
tale Ausrichtung ihre einzelnen Funktionsstellungen zu-
einander ein. Hieraus ergibt sich der Vorteil einer Ein-
satzfähigkeit der erfindungsgemäßen Steuervorrichtung
im Bereich der Gebäudetechnik, Bautechnik, Möbeltech-
nik sowie im Laborbereich. Es versteht sich, dass die
Abdeck-elemente je nach Einsatzzweck auch in einer
von einer vertikalen oder horizontalen Ausrichtung ab-
weichenden, quer verlaufenden Ausrichtung in die ein-
zelnen Funktionsstellungen seitlich bewegt werden kön-
nen.
[0021] Weiter ist vorteilhaft, dass die Kulissenführung
auf zwei gegenüberliegenden Seiten der Abdeckelemen-
te an diesen synchron arbeitend angreift. Hieraus ergibt
sich der Vorteil, dass durch einen gleichmäßigen Kraft-
übertrag auf beiden Seiten der Abdeckelemente eine si-
chere, weitestgehend störungsfreie Bewegung der Ab-
deckelemente zwischen den einzelnen Funktionsstellun-
gen gewährleistet ist.
[0022] Die Abdeckelemente der erfindungsgemäßen
Steuervorrichtung können als Markisen oder als Verklei-
dung für Fassaden, Bauwerksöffnungen, Maschinen- so-
wie Fahrzeugteile dienen. Hierbei können je nach Ein-
satzzweck unterschiedliche Materialien, wie Holz oder
andere Naturmaterialien, Stahl, insbesondere Edelstahl,
oder andere Werkstoffe, Sicherheitsglas, aufgespannte
Gewirke, wie Netze, Dekorations- oder Sicherheitsele-
mente eingesetzt werden. Die einzelnen Abdeckelemen-
te können als plane Elemente ausgebildet sein, es sind
jedoch auch Öffnungen und Durchbrechungen an den
Abdeckelementen möglich. Abdeckelement im Sinne der
Erfindung ist auch ein in der kinematischen Kette einge-
bundener Rahmen, in den beispielsweise Leuchtmittel,
wie LED-Elemente, vorzugsweise RGB-LED-Elemente,
oder Teile eines Einbruch- oder Diebstahlschutzes, wie
Näherungssensoren, eingebracht sind.
[0023] Die Erfindung umfasst weiter eine Abdeckvor-
richtung mit einer erfindungsgemäßen Steuervorrich-
tung und mit mindestens zwei Abdeckelementen, die in
ihrer voll abdeckenden Position Gebäudefassaden so-
wie Bauwerksöffnungen, wie Fenster, verkleiden bzw.
verschließen.
[0024] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
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ergeben sich aus den Figuren und der nachfolgenden
Beschreibung der Zeichnung. Die vorstehend genannten
und die weiter angeführten Merkmale können erfin-
dungsgemäß jeweils einzeln oder in beliebigen Kombi-
nationen an einer erfindungsgemäßen Steuervorrich-
tung oder einer erfindungsgemäßen Abdeckvorrichtung
realisiert sein. Die in den Figuren gezeigten Merkmale
sind rein schematisch und nicht maßstäblich zu verste-
hen. Es zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch eine beispielhafte er-
findungsgemäße Steuervorrichtung in ei-
ner ersten Funktionsstellung, in der die
der Steuervorrichtung zugeordneten Ab-
deckelemente in ihrer voll abdeckenden
Position sind und einen größtmöglichen
Abdeckbereich vorgeben;

Fig. 2 bis 6 in Prinzipdarstellungen die Steuervorrich-
tung aus Fig. 1 in verschiedenen Funkti-
onsstellungen, in der die die Abdeckele-
mente endseitig haltenden Gelenkstellen
aufeinanderzubewegt sind und die über
eine Kulissenführung miteinander ver-
bundenen Abdeckelemente vom abzude-
ckenden Flächenbereich zusehends
weggeschwenkt sind;

Fig. 7 einen vergrößerten Teilbereich der Dar-
stellung der Steuervorrichtung gemäß
Fig. 1 zur Veranschaulichung der zwi-
schen den Abdeckelementen angeordne-
ten Kulissenführung;

Fig. 8 eine Draufsicht auf eine beispielhafte er-
findungsgemäße Abdeckvorrichtung in
der ersten Funktionsstellung der Abdeck-
elemente; und

Fig. 9 eine Seitenansicht der Abdeckvorrich-
tung aus Fig. 8.

[0025] Die Fig. 1 bis 6 zeigen jeweils eine Steuervor-
richtung zum Betätigen eines ersten Abdeckelements 10
und eines zweiten Abdeckelements 12. Im gezeigten
Ausführungsbeispiel sind die Abdeckelemente 10, 12
vertikal ausgerichtet und dienen beispielsweise der Ver-
kleidung einer Fassade. Es ist jedoch auch vorstellbar,
die Steuervorrichtung samt Abdeckelementen 10, 12
schräg, beispielsweise an einer Dachfläche, oder hori-
zontal, beispielsweise auf einem Hallendach, ausgerich-
tet anzuordnen. Die Abdeckelemente 10, 12 sind über
eine Kulissenführung 14 miteinander verbunden, wobei
in der gezeigten Darstellung die Kulissenführung 14 am
unteren Ende des oberen ersten Abdeckelements 10 und
am oberen Ende des unteren zweiten Abdeckelements
12 angeordnet ist. Die Abdeckelemente 10, 12 sind über
eine erste Anschlussstelle 16 und eine zweite Anschluss-

stelle 18 an der Kulissenführung 14 befestigt und gegen-
über dieser um eine erste Schwenkachse 20 und eine
zweite Schwenkachse 22 schwenkbar. An der Kulissen-
führung 14 ist weiter eine dritte Schwenkachse 24 zwi-
schen den ineinander eingreifenden Teilen vorgesehen.
[0026] An dem der Kulissenführung 14 jeweils gegen-
überliegendem Ende der Abdeckelemente 10, 12 sind
eine erste Gelenkstelle 26 und eine zweite Gelenkstelle
28 ausgebildet. Die am oberen Ende des ersten Abdeck-
elements 10 ausgebildete erste Gelenkstelle 26 ist sta-
tionär ausgebildet am nach oben abgewinkelten Ende
eines ersten Haltearms 30. Der erste Haltearm 30 ist fest
am ortsfesten Basisteil 32 der Steuervorrichtung ange-
ordnet. Die am unteren Ende des zweiten Abdeckele-
ments 12 vorgesehene zweite Gelenkstelle 28 ist am
nach unten abgewinkelten Ende eines zweiten Halte-
arms 34 ausgebildet. An der zweiten Gelenkstelle ist wei-
ter ein Befestigungsteil 35 für das zweite Abdeckelement
12 angelenkt. Über den zweiten Haltearm 34 ist die zwei-
te Gelenkstelle 28 an einem nicht näher dargestellten
Schlitten 58 (vgl. Fig. 3) angeordnet, der in einer Längs-
führung 36, wie mit Doppelpfeil 38 angeordnet, bewegbar
geführt ist. Die Längsführung 36 ist an der der Abdeck-
elemente 10, 12 zugeordneten, vorzugsweise vorderen
Seite des Basisteils 32 angeordnet und vorzugsweise
als Führungsschiene ausgebildet.
[0027] Aufgrund der großen Erstreckung der Steuer-
vorrichtung samt Abdeckelement 10, 12 in der gezeigten
vertikalen Ausrichtung sind zur vereinfachten Darstel-
lung zwei Unterbrechungen vorgenommen. An das obe-
re erste Abdeckelement 10 schließt sich ein drittes Ab-
deckelement 40 in vertikaler Richtung an, an das untere
zweite Abdeckelement 12 in entsprechender Weise ein
viertes Abdeckelement 42. Das dritte 40 und das vierte
Abdeckelement 42 sind jeweils ortsfest an der Fassade
oder einem andersartigen Einsatzort angeordnet oder
wie das erste 10 und zweite Abdeckelement 12 erfin-
dungsgemäß über eine kinematische Kette betätigbar.
[0028] Die Kulissenführung 44, die Abdeckelemente
10, 12 als Koppelglieder, die Gelenkstellen 26, 28 und
ein am Basisteil 32 ausgebildeter Antrieb bilden eine ki-
nematische Kette zum Verschwenken der Abdeckele-
mente 10, 12 zwischen den einzelnen Funktionsstellun-
gen. Parallel zur Innenkontur des Basisteils 32 ist eine
umlaufende Kette 44 über ein Antriebsrad 46, ein erstes
Zahnrad 48, ein zweites Zahnrad 50 und ein drittes Zahn-
rad 52 am oberen Ende des Basisteils 32 sowie ein vier-
tes Zahnrad 54 und ein fünftes Zahnrad 56 am unteren
Ende des Basisteils 32 geführt. In der Kette 44 ist der in
der Längsführung 36 geführte, in Fig. 3 dargestellte
Schlitten 58 angeordnet und über einen am Antriebsrad
46 angreifenden Motor 60 verfahrbar. Der Motor 60 ist
vorzugsweise als Elektromotor ausgebildet. Um mit ei-
nem Motor 60 geringer Leistung auszukommen, ist ein
Gegengewicht 62 im Basisteil 32 vertikal bewegbar an-
geordnet und über eine weitere Kette 64 mit dem Schlit-
ten 58 verbunden. Die obere Position des Gegenge-
wichts 62 entspricht der in Fig. 1 dargestellten ersten
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Funktionsstellung der Steuervorrichtung, in der die be-
wegbare zweite Gelenkstelle 28 den größten axialen Ab-
stand zu der stationären ersten Gelenkstelle 26 ein-
nimmt. Axial bedeutet entlang der vertikalen Ausrichtung
der Längsführung 36. Die ebenfalls in Fig. 1 eingezeich-
nete untere Position des Gegengewichts 62’ entspricht
dem kleinsten axialen Abstand zwischen den beiden Ge-
lenkstellen 26, 28 beim Verfahren des Schlittens 58 ent-
lang der Längsführung 36. Im gezeigten Ausführungs-
beispiel sind der Motor 60, das Antriebsrad 46 und das
erste bis dritte Zahnrad 48 bis 52 außerhalb des Basis-
teils 32 angeordnet, es ist jedoch auch denkbar, diese
Teile im Basisteil 32 anzuordnen. In der Fig. 3 ist der
Zahnradantrieb im Wesentlichen als geschlossene Kette
44 dargestellt; in den sonstigen Figuren ist diese der Ein-
fachheit halber jedoch nur teilweise, respektive ab-
schnittsweise dargestellt.
[0029] Die beiden Gelenkstellen 26, 28 weisen jeweils
einen axialen Abstand A zueinander auf, der exempla-
risch in Fig. 1, 3 und 6 als A1, A3 und A6 eingezeichnet
ist. Der axiale Abstand A ist auf einer Parallelen zur
Längsführung 36 bemessen. Der Unterschied zwischen
den einzelnen axialen Abständen A1, A3, A6 entspricht
dem Verfahrweg des Schlittens 58 entlang der Längs-
führung 36. Zur Änderung der Funktionsstellung der Ab-
deckelemente 10, 12 wird die zweite bewegbare Gelenk-
stelle 28 auf die stationäre erste Gelenkstelle 26 zube-
wegt, wodurch die Abdeckelemente 10, 12 um die durch
die Gelenkstellen 26, 28 vorgegebenen Schwenkachsen
verschwenken, die zugehörigen Schwenkwinkel sind mit
s1 für die erste Gelenkstelle 26 und s2 für die zweite
Gelenkstelle 28 bezeichnet und exemplarisch in Fig. 2
eingezeichnet. Mit einem zunehmenden Bewegen der
Abdeckelemente 10, 12 in Richtung des ersten Pfeils 66
nehmen die beiden Schwenkwinkel s1, s2 entlang der
Abfolge der Fig. 1 bis 6 zu.
[0030] In der Darstellung der Fig. 1 entsprechend der
voll abdeckenden Position der Abdeckelemente 10, 12
betragen die beiden Schwenkwinkel s1, s2 jeweils Null.
Fig. 1 veranschaulicht weiter, dass die beiden Abdeck-
elemente 10, 12 in der ersten Funktionsstellung die Grö-
ße des maximalen axialen Abstandes A1 zwischen den
Gelenkstellen 26, 28 vorgeben. In der in Fig. 1 gezeigten
ersten Funktionsstellung sind die beiden Abdeckelemen-
te 10, 12 in einer gemeinsamen Ebene hintereinander-
liegend angeordnet.
[0031] Eine Besonderheit der erfindungsgemäß aus-
gestalteten Steuervorrichtung ist, dass eine fiktive Ver-
bindungslinie V zwischen den Gelenkstellen 26, 28 hinter
den beiden Schwenkachsen 20, 22 der Kulissenführung
14 zum Liegen kommt und weiter vor der dritten
Schwenkachse 24, welche in der ersten Funktionsstel-
lung in einer ersten Anschlagstellung der ineinanderge-
führten Teile der Kulissenführung 14 verläuft. Die Ge-
lenkstellen 26, 28 bilden die Endpunkte einer Kraftlinie
entlang der Verbindungslinie V. Beim Bewegen der un-
teren Gelenkstelle 28 führt die Anordnung der beiden
Schwenkachsen 20, 22 als Drehpunkte vor der Kraftlinie

dazu, dass die Abdeckelemente 10, 12 sich bei schie-
bender oder ziehender Krafteinwirkung entlang der Kraft-
linie positionsabhängig zum Öffnen oder Schließen ver-
schwenken. Die Verbindungslinie V ist gegenüber der
vertikalen Ausrichtung um einen kleinen Winkel von ma-
ximal 5° verschwenkt, wodurch eine axiale Auslenkung
des jeweiligen Abdeckelements 10, 12 beim Verschwen-
ken vermieden wird.
[0032] Die Abfolge der in den Fig. 1 bis 6 dargestellten
Funktionsstellungen entspricht einem Verfahren des
Schlittens 58 entlang der Längsführung 36 nach oben,
wodurch der axiale Abstand A1, A3, A6 zwischen den
Gelenkstellen 26, 28 verkleinert und die Schwenkwinkel
s1, s2 entsprechend einem Ausschwenken der Abdeck-
elemente 10, 12 vergrößert wird. In entsprechender Wei-
se wird der von den Abdeckelementen 10, 12 vorgege-
bene Abdeckbereich verkleinert und die verkleidete Fas-
sade zunehmend freigegeben. In der in Fig. 6 gezeigten
sechsten Funktionsstellung sind die beiden Gelenkstel-
len 26, 28 recht nahe aneinander herangeführt und die
beiden Abdeckelemente 10, 12 weit aufgefaltet, so dass
sie sich nahezu über ihre komplette Länge in horizontaler
Richtung von der Fassade weg erstrecken. Es ist vor-
stellbar, die derart ausgeschwenkten bzw. aufgefalteten
Abdeckelemente 10, 12 zugleich als Sonnen- oder Re-
genschutz für einen darunterliegenden Flächenbereich,
wie eine Terrasse oder einen Balkon, zu nutzen. Ent-
sprechend umgekehrt lassen sich die Abdeckelemente
10, 12 aus ihrer Stellung nach der Fig. 6 wieder in die
Ausgangsstellung nach der Fig. 1 zurückführen.
[0033] In der Darstellung der Fig. 3 ist die Führung der
umlaufenden Kette 44 zum Ausschwenken der Abdeck-
elemente 10, 12 entsprechend des Bewegungsablaufs
entlang der Abfolge der Fig. 1 bis 6 dargestellt. Um den
Schlitten 58 über die Kette 44 in vertikaler Richtung nach
oben, entsprechend zweitem Pfeil 68 zu bewegen, ist
diese im Uhrzeigersinn um das Antriebsrad 46 entspre-
chend drittem Pfeil 70, dem zweiten Zahnrad 50 entspre-
chend fünftem Pfeil 74, dem dritten Zahnrad 52 entspre-
chend sechstem Pfeil 76, dem vierten Zahnrad 54 ent-
sprechend achtem Pfeil 80 und dem fünften Zahnrad 56
entsprechend neuntem Pfeil 82 geführt. Um das erste
Zahnrad 48 ist die Kette 44 entgegen dem Uhrzeigersinn
geführt entsprechend viertem Pfeil 72. Weiter ist die Ket-
te 44 zwischen drittem 52 und viertem Zahnrad 54 vertikal
verlaufend entsprechend siebtem Pfeil 78, zwischen
viertem 54 und fünftem Zahnrad 56 in horizontaler Rich-
tung verlaufend entsprechend neuntem Pfeil 82 und zwi-
schen fünftem Zahnrad 56 und Antriebsrad 46 in verti-
kaler Richtung verlaufend entsprechend zweitem Pfeil
68. Das Gegengewicht 62 wird hierbei gegenläufig zum
Schlitten 58 aus der oberen Position in Richtung seiner
unteren Position bewegt. Bei einer Richtungsumkehr
zum Einschwenken der Abdeckelemente 10, 12 zurück
in die in Fig. 1 gezeigte erste Funktionsstellung ändern
die Pfeile 68 bis 84 sowie der Schlitten 58 und das Ge-
gengewicht 62 ihre Bewegungsrichtung.
[0034] Fig. 7 zeigt einen vergrößerten Teilausschnitt
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der in Fig. 1 dargestellten Steuervorrichtung und veran-
schaulicht, dass die Kulissenführung 14 zwischen den
beiden Abdeckelementen 10, 12 als Koppelmechanik
ausgebildet ist und neben den beiden Anschlussstellen
16, 18 eine erste Koppelstange 86 und eine in der Dar-
stellung der Fig. 7 nicht dargestellte zweite Koppelstan-
ge, einen ersten Steg 88 mit einem als Bolzen ausge-
führten Führungsteil 90 und einen zweiten Steg 92 mit
einem Eingriffsschlitz 94 aufweist. Der erste Steg 88 ist
starr mit der ersten Anschlussstelle 16 verbunden, der
zweite Steg 92 mit der zweiten Anschlussstelle 18. Über
die Koppelstangen 86 sind die beiden Anschlussstellen
16, 18 an den zugehörigen Schwenkachsen 20, 22 an-
gelenkt. In der in Fig. 7 gezeigten ersten Anschlagstel-
lung sind die um einen Winkel von 45° von der jeweils
zuordenbaren Anschlussstelle 16, 18 sich weg erstre-
ckenden, aufeinander zuneigenden Stege 88, 92 in einer
ersten Anschlagstellung. Eine dieser ersten Anschlag-
stellung spiegelsymmetrisch gegenüberliegenden zwei-
ten Anschlagstellung befindet sich das Führungsteil 90
am anderen Ende des Eingriffsschlitzes 94.
[0035] Die Darstellung der Fig. 1 bis 6 veranschaulicht,
dass entsprechend dem Verschwenken der Abdeckele-
mente 10, 12 das Führungsteil 90 entlang des Eingriffs-
schlitzes 94 bewegt wird und bei der in Fig. 5 gezeigten
fünften Funktionsstellung den von den Koppelstangen
86 vorgegebenen Durchgriffsraum durchtritt. Die an der
Kulissenführung 14 vorgesehene dritte Schwenkachse
24 bewegt sich mit dem Führungsteil 90 mit. Der von den
Koppelstangen 84 vorgegebene Durchgriffsraum ist
hemmnisfrei von den beiden Stegen 88, 92 durchfahrbar.
Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist eine stufenlose
Verstellung zwischen einzelnen Funktionsstellungen,
vergleichbar der Fig. 1 bis 6, möglich. Es ist jedoch auch
denkbar, insbesondere durch eine entsprechende Ras-
terung am Eingriffsschlitz 94 oder an der Längsführung
36, definierte Funktionsstellungen begrenzter Anzahl de-
finiert vorzugeben.
[0036] Fig. 8 zeigt in Draufsicht eine Abdeckvorrich-
tung mit einer in den Fig. 1 bis 7 gezeigten Steuervor-
richtung. Die Abdeckelemente 10, 12 sind jeweils recht-
eckförmig ausgebildet, wobei neben der Kulissenführung
14 an einer Seite der Abdeckelemente 10, 12 eine wei-
tere Kulissenführung 96 an der gegenüberliegenden Sei-
te der Abdeckelemente 10, 12 angreift. Die beiden Ku-
lissenführungen 14, 96 sind über einen gemeinsamen
Antriebsstrang 98 mit dem Motor 60 verbunden und grei-
fen synchron arbeitend an den Abdeckelementen 10, 12
an. Die in Fig. 9 gezeigte Seitenansicht eines Teilbe-
reichs der Abdeckvorrichtung aus Fig. 8 veranschaulicht,
dass die erfindungsgemäße Abdeckvorrichtung mit ei-
nem geringen Vorbau an einer zu verkleidenden Fassa-
de oder einer abzudeckenden Bauwerksöffnung bau-
raumsparend anzuordnen ist.

Patentansprüche

1. Steuervorrichtung zum Betätigen von mindestens
zwei Abdeckelementen (10, 12), die mittels mindes-
tens einer kinematischen Kette aus einer ersten in
mindestens eine weitere, zweite Funktionsstellung
und umgekehrt zueinander bewegbar geführt sind,
dadurch gekennzeichnet, dass als Teil der kine-
matischen Kette mindestens eine Kulissenführung
(14, 96) vorgesehen ist, mittels der die jeweils ein-
ander benachbarten Abdeckelemente (10, 12)
schwenkbar zueinander geführt sind.

2. Steuervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das jeweilige Abdeckelement
(10, 12) auf seiner der zuordenbaren Kulissenfüh-
rung (14, 96) abgewandten Seite als weiteren Teil
der kinematischen Kette über eine Gelenkstelle (26,
28) gleichfalls schwenkbar geführt ist.

3. Steuervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die eine Gelenkstelle (26)
eines in der Reihe zuvorderst oder zuhinterst ange-
ordneten Abdeckelementes (10) stationär angeord-
net ist und die weitere Gelenkstelle (28) des jeweils
benachbart folgenden Abdeckelementes (12) bei
Änderung der Funktionsstellung auf die stationäre
Gelenkstelle (26) zu- oder von dieser wegbewegt ist,
und dass in der ersten Funktionsstellung die jeweils
bewegbare Gelenkstelle (28) den größten axialen
Abstand (A1) zu der stationären Gelenkstelle (26)
einnimmt.

4. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kop-
pelglieder der mindestens einen kinematischen Ket-
te zwischen den Gelenkstellen (26, 28) und der je-
weiligen Kulissenführung (14, 96) durch die Abdeck-
elemente (10, 12) gebildet sind, die im Wesentlichen
die Größe des axialen Abstandes (A1) zwischen den
Gelenkstellen (26, 28) in der ersten Funktionsstel-
lung vorgeben.

5. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens eine Kulissenführung (14, 96) Teil einer Kop-
pelmechanik der kinematischen Kette ist, bestehend
aus zwei, dem Befestigen der benachbarten Ab-
deckelemente (10, 12) dienenden Anschlussstellen
(16, 18), die jeweils schwenkbar an mindestens einer
Koppelstange (86) angelenkt sind, die einen Durch-
griffsraum mitbegrenzt, der von der Kulissenführung
(14, 96) bei der Einnahme von vorgebbaren einzel-
nen Funktionsstellungen durchfahrbar ist.

6. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kop-
pelmechanik einen starr mit der einen Anschluss-
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stelle (18) verbundenen Eingriffsschlitz (94) auf-
weist, in dessen Längsführung ein Führungsteil (16,
90) eingreift, das vorzugsweise starr mit der anderen
Anschlussstelle (16) verbunden ist.

7. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ein-
griffsschlitz (94) und das Führungsteil (90) sich ste-
gartig um vorzugsweise 45° von der jeweils zuor-
denbaren Anschlussstelle (16, 18) aufeinander zu-
neigend wegerstrecken und in den beiden gegenü-
berliegenden Anschlagstellungen nach vollständi-
gem Durchlaufen des Durchgriffsraums einen Win-
kel von 90° miteinander einschließen.

8. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Durchgriffsraum von einer weiteren Koppelstange
begrenzt ist, die parallel zu der einen Koppelstange
(86) verläuft und mit dieser gemeinsam entlang zwei-
er Schwenkachsen (20, 22) schwenkbar an die An-
schlussstellen (16, 18) angelenkt ist, und dass der
Abstand der beiden Koppelstangen (86) derart von-
einander gewählt ist, dass der Durchgriffsraum
hemmnisfrei von den beiden Stegen (88, 92) mit dem
Eingriffsschlitz (94) bzw. dem Führungsteil (90)
durchfahrbar ist.

9. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine fik-
tive Verbindungslinie (V) zwischen den Gelenkstel-
len (26, 28) der Abdeckelemente (10, 12) in der einen
Funktionsstellung, bei der diese Abdeckelemente
(10, 12) in einer gemeinsamen Ebene hintereinan-
derliegend angeordnet sind, hinter den beiden
Schwenkachsen (20, 22) mindestens einer Koppel-
stange (84) zum Liegen kommt, und dass in dieser
hinteren Lage die fiktive Verbindungslinie (V) zwi-
schen diesen Schwenkachsen (20, 22) der mindes-
tens einen Koppelstange (84) und der einen An-
schlagstellung von Eingriffsschlitz (94) mit Füh-
rungsteil (90) hindurchgeführt ist.

10. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in den
weiteren Funktionsstellungen zwei benachbarte Ab-
deckelemente (10, 12) mittels der mindestens einen
Kulissenführung (14, 96) derart aufeinander zuge-
schwenkt werden, dass der axiale Abstand (A1, A3,
A6) von stationär angeordneter Gelenkstelle (26) zu
verfahrbar angeordneter weiterer Gelenkstelle (28)
sich bis zu einem vorgebbaren Minimalabstand ver-
ringert.

11. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ver-
fahrbar angeordnete Gelenkstelle (28) eines Ab-
deckelementes (12) an einem Schlitten (58) ange-

ordnet ist, der als Teil einer Längsführung (36) mit-
tels eines Antriebs (60) als weiterem Teil der kine-
matischen Kette, vorzugsweise in Form eines um-
laufenden Zahnradantriebes, bewegbar ist.

12. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
deckelemente (10, 12) um eine vertikale oder eine
horizontale Ausrichtung ihre einzelnen Funktions-
stellungen zueinander einnehmen.

13. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Kulissen-
führungen (14, 96) auf zwei gegenüberliegenden
Seiten der Abdeckelemente (10, 12) an diesen syn-
chron arbeitend angreifen.

14. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
deckelemente (10, 12) als Markisen oder als Ver-
kleidung für Fassaden, Bauwerksöffnungen, Ma-
schinen- sowie Fahrzeugteile dienen.

15. Abdeckvorrichtung mit einer Steuervorrichtung nach
einem der vorhergehenden Ansprüche mit mindes-
tens zwei Abdeckelementen (10, 12), die in ihrer voll
abdeckenden Funktion Gebäudefassaden sowie
Bauwerksöffnungen, wie Fenster, verkleiden bzw.
verschließen.
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